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Probeweise Stras senb eleucht ung mit Met alldampJQanr ^ en.
Am Mittwoch sind bei der elektrischen Strassenbeleuchtung

auf der Floridsdorfer Brücke neuartige Lichtquellen,sogenannte Metall¬
dampf lampen , auf einige Wochen probeweise in Betrieb genommen worden,und
zwar auf der stadtseitigen Auffahrt ? rampe der Brücke Quecksilberhochdruck¬
lampen und auf einem Teil der Innundationsbrücke Natriumdampflampen . Zum
Vergleich bleibt der restliche Teil der Innundationsbrücke wie normal
mit Glühlampen beleuchtet.

Die MetaTldampflampen,die probeweise in Verwendung genommen
worden sind,haben in ihrer technischen Entwicklung erst in den letzten
Jahren praktisch verwendbare Ausführungsformen erhalten und sind bereits
im Ausland für Ausfall - und Autostrassen verwendet und vielfach auf Probe¬
strecken versucht worden . Das äussere und auffällige Merkmal der neuen
Lichtquellen ist die von den üblichen Lampen abweichende Licht färbe ; so
strahlen die Natriumdampflampen in rein gelber Farbe,während die Quecksil¬
berlampen in blaugrüner Farbe leucht en ..Di 3 Licht aus Strahlung gewöhnlicher
Glühlampen ist ähnlich dem Tageslicht aus einer Mischung von Farben zusam¬
mengesetzt , wie sie der Regenbogen zeigt . Im Gegensatz hiezu gibt die Natri¬
umdampflampe Licht nur in einer ganz bestimmten,und zwar einer gelben
Licht färbe,ein sogenanntes monochromatisches Licht . Dadurch erscheint alles
von dieser Lampe Beleuchtete nur in den Farben gelb,schwarz und den dazwi¬
schen liegenden Schattierungen . Dies hat den Vorteil,dass sich auf der
Strasse die Gegenstände,wie Fahrzeuge und Personen,vom Hintergrund stär¬
ker abheben . Aehnlich der Natriumdampflampe ist auch die Quecksilberhoch¬

drucklampe eine Lichtquelle,die nur kleine Abschnitte des weissen Misch¬
lichtes ausstrahlt,und zwar im gelben,grünen und blauen Farbongebiet,ein
sogenanntes Linienspektrum . Das Licht erscheint wohl etwas weisslich,hat
aber keine Aehnlichkeit mit Tageslicht,da eine rote Lichtstrahlung voll¬

kommen fehlt,

Keine Grippeepidemie in Wien,
Nach Zeitungsmeldungen sollen die Städte Budapest und Prag

von heftigen Grippewellen erfasst ' worden sein . Demgegenüber befindet sich

Wien,wie die " Rathauskorrespondenz H von zuständiger Seite erfährt,in einer

viel günstigeren Situation,Obwohl die Grippe nicht zu jenen Krankheiten

gehört,bei denen wie bei Scharlach,Diphtherie,Typhus und anderen Infektion:

krankheiten eine sofortige Anzeigepflicht für jeden Einzelfall besteht,
kann festgestellt werden,dass es derzeit in Wien keine Grippeepi¬
demie gibt und dass die Grippe bei den im Vergleich zur Bevölkerungszahl
auftretenden wenigen Krankheitsfällen viel milder verläuft als zur Beispie“

im Jahre 1933 * Während im Jänner 1935 in Wien rund 2 . 000 Grippeerkrankungen
dem Gesundheitsamt angezeigt wurden,sind heuer im Jänner bloss 700 Grippe¬

anzeigen eingelangt . In der ersten Februarwoche 1933 betrug die Zahl der

Grippeanzeigen rund 3 * 000 > in der ersten Februarwoche des heurigen Jahres

bloss l85 « DIe spitalsbedürftigen Grippekranken können ohne Schwierigkeiten

untergebracht werden,weshalb von der Ergreifung besonderer Massnahmen bis¬

her Abstand genommen wurde.
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